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1 Einleitung 

1.1 Was ist Projektcontrolling 

1.1.1 Definition 

 
Die Norm DIN 69904 (Projektmanagementsystem), Abschnitt 5.17, definiert 

Projektcontrolling als „Prozesse und Regeln, die innerhalb des 

Projektmanagements zur Sicherung des Erreichens der Projektziele beitragen“. 

Diese Aussage verdeutlicht, dass sich Projektcontrolling nicht auf die Planung 

und Kontrolle der Kosten beschränkt, sondern das gesamte Projektportfolio 

eines Unternehmens umfasst. Der Servicecharakter eines Projektcontrollings, 

welchen die Unterstützung bei der grundsätzlichen Gestaltung und laufenden 

Abstimmung der Projektmanagementaufgaben bietet, wird erkennbar. Man kann 

sagen, das Projektcontrolling ist die koordinierte Überwachung und analytische 

Bewertung für Steuerungs-maßnahmen des gesamten Projektportfolios.1 

Für das Verständnis ist es wichtig, die Stellung des Projektcontrollings zum 

Projektmanagement und zum allgemeinen Unternehmenscontrolling 

herauszuarbeiten. Das Projektcontrolling unterstützt zum einen die Projektleitung 

bei der Wahrnehmung ihrer Führungsaufgaben im Rahmen des 

Projektmanagements, zum anderen garantiert es die Verbindung der 

Projektplanung, -steuerung und -kontrolle mit dem Unternehmenscontrolling. 

Projektcontrolling kann dabei als Spezialfunktion des Unternehmenscontrollings 

gesehen werden. Weitere Felder des Unternehmenscontrollings sind z.B. 

Angebotswesen, Vertriebs-, Beschaffungs-, Personal-, Finanz- und 

Investitionscontrolling sowie DV. 

 

 
 
 

                                            
1 Vgl. Koreimann S. (2005), S. 20. 
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1.1.2 Bedeutung des Projektcontrollings 

 
Die Bedeutung des Projektcontrollings hat in den letzten Jahren durch 
wachsenden Kosten- und Termindruck, verschärften Wettbewerb und komplexer 
werdende Projekte zugenommen. Da die Führung der Projekte zunehmend 
anspruchsvoller und komplexer wird, benötigt nicht nur der Controller, sondern 
im besonderen Maße auch das Management und die Projektverantwortlichen 
jederzeit Zugriff auf aktuelle, projektrelevante Informationen aus allen 
Unternehmensbereichen.2 Um dies gewährleisten zu können, ist ein methodisch 
abgesichertes Instrumentarium notwendig, das nur durch ein integriertes 
Projektcontrolling bereitgestellt, praktiziert und mit den Projektbeteiligten 
koordiniert werden kann. 
 

1.2 Ausgangslage im Unternehmen 

 

Die Unternehmensgruppe hat weltweit ca. 260 Mitarbeiter und ist einer der 

führenden Engineering-Dienstleister für die Karosserietechnik der 

Automobilindustrie. Als innovatives Unternehmen begleitet es Fahrzeugprojekte 

über den kompletten Produktentstehungsprozess.  

Von der ersten Konzeptplanung, über die Konstruktion und Simulation bis 

zur Inbetriebnahme der Betriebsmittel ist die Unternehmensgruppe ein Partner 

für den Karosserierohbau. Sie besteht aus einer Holding, der XY GmbH und 

weltweit insgesamt acht Tochtergesellschaften. 

Die Tochtergesellschaften sind jeweils eigenständige Firmen, die ihre 

Aufträge/Projekte fast ausschließlich von der Holding erhalten. Somit wird 

deutlich, dass die XY GmbH der wichtigste und größte Kunde der 

Tochtergesellschaften ist. Die XY GmbH erhält die Aufträge, indem sie Angebote 

auf Kundenanfragen abgibt. Wird ein Projekt bei der XY GmbH beauftragt, 

unterteilt die Holding das Projekt in Teilprojekte und vergibt diese an die 

Tochtergesellschaften. Das für das gesamte Projekt vorhandene Budget wird, 

entsprechend der Größe der Teilprojekte, anteilig und unter Einbehalt von 11% 

an die Tochtergesellschaften vergeben. Nach Erreichen eines bestimmten 

Projektstandes wird dem Endkunden, wie im Voraus vereinbart, eine 
                                            
2 Vgl. Fiedler R. (2001), S. V (Vorwort). 


